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Entlaſſung gewerblicher Arbeiter wegen Vergehen gegen
Mitarbeiter.

Die Handelskammer in Rottweil hat als Material für die
nächſte Gewerbeordnungsnovelle den zuſtändigen Behörden den
Antrag unterbreitet, es möchte die Ziffer 5 des S 123 der Ge
werbeorduung, der jetzt mit dem Eingang lautet:

„Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung
können Geſellen und Gehülſen entlaſſen werden,

5. wenn ſie ſich Tüätlichkeiten oder grobe Veleidigungen gegen
den Arbeitgeber oder ſeine Vertreter oder gegen die Familien
angehörigen des Arbeitgebers oder ſeines Vertreters zu ſchulden
kommen laſſen.“

in der Weiſe ergänzt werden, daß hinter die Worte „oder ſeine
Vertreter“ eingeſchoben wird: „oder gegen ſeine Mitarbeiter“. An
laß zu dem Antrage gab der in einem induſtriellen Betrieb vor
einiger Zeit vorgekommene Fall, daß ein Arbeiter einem Mitarbeiter
eine erhebliche Körperverletzung zufügte und s vom
Arbeitgeber ſofort entlaſſen wurde. Der Arbeiter klagte daraufbeim Sewerdegericht gegen den Arbeitgeber mit der Begrün-

dung, daß ſeine Verfehlung nicht unter die in S 123 der Ge
werbeordnung aufgezählten Gründe, die den Arbeitgeber zur
ſofortigen Entlaſſung des Arbeiters berechtigen, falle. Das
Gericht mußte dieſe c als ſtichhaltig anerkennen.
Jn der Tat gibt auch die Gewerbeordnung in einem Falle wie
dem vorliegenden dem Arbeitgeber nicht das Recht, den Arbeiter
ſofort zu entlaſſen. Wir halten, meint hierzu die oben bezeich
nete Kammer, dieſen Rechtszuſtand für höchſt bedenklich. Zwar
können wir ger Ehre unſeres Arbeiterſtandes wohl annehmen,
daß grobe Ausſchreitungen von Arbeitern A ihre in dem
ſelben Betriebe beſchäftigten Mitarbeiter nicht ſehr häufig vor
kommen immerhin kommen ſie aber in der Zahl vor, daß ſie
in den geſetzlichen Beſtimmungen über den gewerblichen Arbeits
vertrag nicht ei ignoriert werden dürfen.

n das Bedürfnis nach einer en den Ergänzung
der Gewerbeordnung anſcheinend noch nicht ſo offen zutage ge
treten iſt, ſo liegt das vielleicht daran, daß manche Gewerbe

erichte dazu neigen, in Fällen, in denen das geſchriebeneRecht in einem beſonders ſchroffen Widerſtreite mit dem Rechts

bewußtſein der beteiligten Kreiſe ſteht, ihre Urteile dem letzteren
anzupaſſen, wobei ſie ja in der Regel eine Korrektur durch
höhere Gerichte nicht zu befürchten haben, da Berufung nur
zuläſſig iſt, wenn der Wert des Streitgegenſtandes den Betrag
von 100 Mk. überſteigt. Selbſtverſtändlich iſt aber zu wünſchen,
daß die Urteile der Gewerbegerichte immer in Uebereinſtimmun
mit den Geſetzesvorſchriften zu bleiben vermögen, ohne dadur
in Gegenſatz zu den Vorſtellungen zu treten, die der Nicht
S von Recht und Gerechtigkeit hat. Schon jetzt
erechtigt Ziffer 6 des S 123 den Arbeitgeber zur ſofortigen

Entlaſſung des Arbeiters, wenn dieſer ſich eine vor
ſätzliche oder rechtswidrige Sachbeſchädigung zu ſchulden
kommen läßt. Es iſt nun jedenfalls ſonderbar, daß der
Mitarbeiter für ſeine Perſon nicht denſelben Schutz genießen
ſoll, wie für ſeine Sachen. Wenn ein Arbeiter einem Mit-
arbeiter ſeinen Kittel zerreißt, ſo darf ihn der Arbeitgeber auf
der Stelle entlaſſen dagegen, wenn er ihm ein Auge aus
ſchlägt, kann er erſt nach Ablauf der geſetzlichen Kündigungs-
friſt aus dem Betrieb entfernt werden. Unmöglich kann doch
aber dem Betriebsunternehmer zugemutet werden, einen Mann
weiter zu beſchäftigen, der ſich gegen einen Mitarbeiter gröblich
vergangen hat. Allerdings kann der Arbeitgeber auf dem Wege
des Vertrages den S 123 der Gewerbeordnung ergänzen. Aber
bekanntlich ſind nur für große Betriebe Arbeitsordnungen vor
geſchrieben, und es wird in den kleineren Betrieben ihre Ein
führung oder der Abſchluß beſonderer Verträge beim
Eintritt des Arbeiters begreiflicherweiſe immer eine Aus
nahme bleiben. Auch iſt es für den Arbeitgeber ſehr ſchwer,
die Aufnahme von Beſtimmungen, die zuungunſten der Arbeiter
zu ſein ſcheinen, in den Arbeitsvertrag durchzuſetzen. Jn
größeren Betrieben kann ein ſolches Vorgehen zu verhängnis
vollen Störungen des Verhäliniſſes zwiſchen beiden Teilen
führen. Endlich hat der Arbeitgeber auch Beanſtandungen von
ſeiten eines dienſteifrigen Gewerbeinſpektors zu gewärtigen,
welche in dieſem Falle zwar rechtlich ohne Wirkung, aber jeden
falls wenig angenehm wären.

Die außerordentliche Erſchwerung der ſofortigen Löſung
des auf Kündigung abgeſchloſſenen Arbeitsvertrages durch die
„Gewerbeordnung trägt ſicherlich mit dazu bei, daß die Ein
ſtellung von Arbeitern ohne jede gegenſeitige Kündigunggsfriſt
immer häufiger wird, eine höchſt unerfreuliche e z die
in den Jahresberichten der Gewerbeinſpektoren oft mit Recht
eklagt wird. Da es doch unmöglich iſt, im Geſetz alle
älle aufzuzählen, in denen eine ſofortige Löſung des Arbeits

verhältniſſes durch den einen oder anderen Teil geboten
würde, die S 123 und 124 der Gewerbeordnung

alſo ſtets unvollſtändig bleiben werden, könnte es ſich fragen,
ob man nicht bei dem gewerblichen Arbeitsvertrage die Löſung
des Arbeitsverhältniſſes aus jedem wichtigen Grund zulaſſen
ſollte, wie das die Gewerbeordnung ſchon für den Fall, daß der
Arbeitsvertrag auf mindeſtens vier Wochen oder mit längerer
als vierzehntägiger Kündigungsfriſt vereinbart iſt (S 124 a),
ſowie für den Arbeitsvertrag mit Betriebsbeamten, mit

r z württembergiſche Geſindeordnung für den
rirag mit Dienſtboten, das Bürgerliche Geſetzbuch für den

ſonſtigen Dienſtvertrag tun. Von der Anſicht ausgehend, daß

ſetzbuch die abweichenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung
auf dieſem Gebiete ſowieſo beſeitige, ſchlug auch die Reichstags
kommiſſion bei der Beratung der letzten Novelle zur Gewerbe
ordnung vor, durch Streichung der Worte in S 124 a: „wenn
dasſelbe (das Arbeitsverhältnis) mindeſtens auf vier Wochen,
oder wenn eine längere als h Kündigungsfriſt ver
einbart iſt“, die Gewerbeordnung mit dem Bürgerlichen Geſetz
buche in Uebereinſtimmung zu bringen. Der Antrag wurde
aber im Plenum einſtimmig abgelehnt, da man der jedenfalls
richtigen Anſicht war, daß die in Frage kommenden Be
ſtimmungen keineswegs durch das Bürgerliche Geſetzbuch be
ſeitigt werden, und weil man ferner glaubte, daß der ganz
unbeſtimmte Begriff „wichtige Gründe“ in das gewerbliche
Arbeitsverhältnis, das vor allem Klarheit über die beider-
ſeitigen Rechte und Pflichten erfordert, eine große Unſicherheit
bringen würde, und zwar insbeſondere zum Nachteil für die
Arbeiter. Man wird dieſes Bedenken nicht von der Hand
weiſen können und ſich aus dieſem Grunde damit begnügen
müſſen, den S 123 nur ſo weit zu ergänzen, als es dringend
nötig erſcheint.

es zum mindeſten zweifelhaft ob nicht das Bürgerliche Ge

Die Differentialzölle in den britiſchen Kolonien.
Die neuſeeländiſchen Zuſchlagszölle auf nichtbritiſche Waren

ſind bereits am 16. November in Kraft geſetzt worden. Von
denſelben betroffen werden alle wichtigeren Jnduſtrieartikel,
u, a. Zement, Klaviere, Fahrräder, Wagen, Eiſen und Stahl-
fabrikate, Schienen, Eiſenwaren, Seilerwaren, Galanteriewaren,
Glaswaren, Tapeten. Auf die vor dem 16. November be-
ſtellten Waren ſoll, wenn ſie bis zum 31. März 1904 zur
Einfuhr gelangen, der Zuſchlagszoll keine Anwendung finden.
Der Ausfall der Kongreßwahlen des anſtraliſchen ndes
läßt befürchten, d dort das Beiſpiel Neuſeelands
bald Nachahmung finden wird. Alsdann wird der größte
Teil des deutſchen Handels nach den britiſchen Kolonien differen
ziert ſein. Unſere Warenausfuhr nach Kanada hat im Jahre
1902 betragen 39 Millionen Mk., nach Südafrika gingenfür 38 Millionen Mark, nach Britiſch Auſtralien für
452 Millionen Mk. Waren. Das ſind zuſammen rund 60 Proz.
unſeres Geſamtexports nach britiſchen Kolonien, wobei aber nur
der direkte Verſand nach den Kolonien, nicht die über England

ken Sendungen gerechnet ſind. Jn der Ausfuhr
owohl nach Auſtralien wie auch nach Kanada und

Südafrika war bisher die Eiſen und Stahlinduſtrie am
ſtärkſten vertreten, und dieſe wird daher auch am meiſten
von den dortigen Zollmaßregeln getroffen werden. Nach
Auſtralien allein gingen in den beiden Jahren 1901 und 1902
uſammen für etwa 24 Millionen Mk. Eiſen und Eiſenwaren,ſie für 15 bis 16 Millionen Mk. Maſchinen und

Jnſtrumente. Von den handelspolitiſch bedeutenderen britiſchen
Kolonialländern iſt bis jetzt Britiſch-Oſtindien das einzige, wo
man der Einführung von Vorzugszöllen für britiſche Waren
noch ablehnend gegenüber ſteht. Vor kurzem verfaßte die
indiſche Verwaltung ein ausführliches Memorandum über
dieſe Frage. Die Tendenz des Memorandums ſoll, wie
gemeldet wird, dahin gehen, das Jntereſſe Jndiens an
einer Veränderung der gegenwärtigen Zollverhältniſſe
als gering darzuſtellen. Es läßt ſich das leicht begreifen,
wenn man den großen indiſchen Export nach außer-
britiſchen Ländern berückſichtigt. Deutſchland allein hat
im Jahre 1902 für 240 Millionen Mk. aus Britiſch-Oſtindien
bezogen, aber nur für 70 Mill. Mk. dorthin ausgeführt. Dabei
hat ſich Jndien über hohe Zölle für ſeine Produkte in Deutſch
land nicht zu beklagen die meiſten indiſchen Erzeugniſſe gehen
ſogar zollfrei bei uns ein, und einige derſelben ſind in Eng-
land ſelbſt viel höher beſteuert als in den kontinentalen
Staaten. Alles dies wird aber ſchließlich doch nicht verhindern,
daß das Syſtem der kolonialen Vorzugszölle auch in Jndien
ur Einführung gelangt. Und wir in Deutſchland Wirſeſen mit verſchränkten Armen zu, wie uns John Bull all

mählich das Fell über die Ohren zieht.

Se. Maj. der Kaiſer und Jhre age die Kaiſerin
machten am Dienstage vor und nach der Frühſtückstafel einenSpaziergang im Poart von Sansſouci. Nachmittags um

42 Uhr empfing der Kaiſer den Reichskanzler Grafen von
Bülow zum Vortrag. Zur Abendtafel waren der Kronprinz,Prinz uel- Friedrich und Admiral Freiherr von Senden-

Bibran geladen. Später trafen aus Plön die Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar ein, die während des Weihnachtsfeſtes
im Neuen Palais verbleiben. Mittwoch morgen von 9 Uhr
ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs
des Militärkabinetts, des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
und des Chefs des Zivilkabinetts. Der Kaiſer gedenkt das
Neujahrsfeſt in der herkömmlichen Weiſe zu begehen, nach dem
Gottesdienſte die Gratulationscour abzuhalten und an der feier
lichen Paroleausgabe im Zeughauſe teilzunehmen.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
die Verleihung des Großkreuzes des Roten AdlerOrdens mit
Eichenlaub und der königlichen Krone an den Leibarzt des Kaiſers
Generalſtabsarzt Dr. v. Leuthold, des Roten Adler-Ordens
zweiter Klaſſe an den zweiten Leibarzt des Kaiſers Oberſtabsargzt
Dr. Jlberg, des Kronenordens zweiter Klaſſe an den Geh.
Medizinalrat Profeſſor Ort h (Berlin) und des Kreuzes der
Komture des Hausordens von Hohenzollern an den praktiſchen
Arzt Dr. Spieß Frankfurt a. M.). Alle vier Aerzte ſind be
kanntlich bei der Behandlung des Kaiſers während deſſen Krankheit

tätig geweſen. Der Reichsſchatzſekretär Freiherr v. Stengel
hat ſich mit kurzem Urlaub nach Süddeutſchland begeben. Die
Witwe des Staatsminiſters Herrfurth iſt im 70. Lebensjahre
am Herzſchlage geſtorben. Der Regent von Braunſchweig, Prinz
Albrecht, iſt Mittwoch nachmittag 4 Uhr 20 Minuten mit ſeinen
drei Söhnen, den Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht
und Friedrich Wilhelm, von Berlin kommend, in Braunſchweig
wieder eingetroffen. Der Schwiegervater des Regenten, Herzog
Ernſt von SachſenAltenburg, wird wegen ſeines körperlichen Zu
ſtandes auch diesmal der Weihnachtsfeier im Reſidenzſchloſſe zu
Braunſchweig fernbleiben. Oberſt Hilmar Dedekind, der
Kommandeur des herzoglich braunſchweigiſchen Gendarmeriekorps,
wird am 1. Januar n. J. in den Ruheſtand treten. Mit der
Führung der Geſchäfte iſt der Kreisoffizier Major Lieberkühn
betraut worden,

per

Eine Kundgebung der Generalſhnode. Nach der
„Kreuzztg.“ ſteht eine bedeutſame Kundgebung der Mitgliederber leßten Generalſynode, die die kirchlich ſoziale Arbeit fordern

ſoll, zu Beginn des neuen Jahres in Ausſicht.
Aus DeutſchSüdweſtafrika. Nach einem Telegramm

des ſtellvertretenden Kommandeurs der Schutztruppe in Windhoek
haben die Witbois unter dem Bezirkshauptmann v. Burgs-
do am 10. d. M. den Bondelzwarts am
Südrande der Karasberge ein ſiegreiches t geliefert.
Der diesſeitige Verluſt an Eingeborenen beträgt drei Tote und
zwei Verwundete.

Die Hamburg-Amerika-Linie wird vom 1. Juli 1904 ab mit
den Schnell und Poſtdampfern nach New-York, mit den Paſſagier
dampfern nach Braſilien und Mexiko und mit den Vergnügungsdampfern
den Hafen von Dover anlaufen.

Empfangsabend. Zu Ehren des von einer Reiſe nach Rußland
in Berlin eintreffenden früheren amerikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten
Byran veranſtaltet die amerikaniſche Handelskammer in Berlin am
26. Dezember einen Empfangsabend, an dem hervorragende Politiker
und Jnduſtrielle teilnehmen werden. Byran reiſt von Berlin nach Holland.

Rohrzucker und Rübenzucker. Durch die Zollermäßigung,
die Amerika jetzt, nach erfolgter Ratifikation des Gegenſeitig
keitsvertrags mit Kuba, dem kubaniſchen de gewährt, wir
der Rohrzucker im Wettbewerb mit dem Rübenzucker nicht nur
auf dem amerikaniſchen Markt, ſondern indirekt auch auf den
Märkten der übrigen Länder außerordentlich begünſtigt. Man
wird das Bekanntwerden des genauen Jnhalts des Vertrags
abwarten müſſen, um feſtſtellen zu können, ob Ausſicht vor
handen iſt, daß die Begünſtigung von der amerikaniſchen Regierun
auch auf Zucker ſolcher Staaten ausgedehnt wird, die, wie z. B.
Deutſchland, Anſpruch auf Meiſtbegünſtigung erheben.
Wie ſchon vor einem Jahr gemeldet wurde, ſoll der Vertrag
dahin lauten, daß kubaniſcher Zucker ſtets einem um zwanzigProzent geringeren Zoll unterliegt als Zucker aus e
anderen Ländern. Hierdurch würde der Rübenzucker völlig
vom amerikaniſchen Markte verdrängt werden. Dazu
kommt, daß auch in anderen überſeeiſchen Ländern das
Beſtreben herrſcht, den Rohrzucker zum Nachteil des Rüben-
zuckers zu begünſtigen. So erhebt der auſtraliſche Bund von
Rübenzucker einen viel höheren Zoll als von Nohzucker. Britiſch
Oſtindien hat durch ſeine bekannten Zollmaßregeln den Rüben-
Wer faſt ganz von der Einfuhr ausgeſchloſſen, ſo daß jetzt

en europäiſchen Zuckerraffinerien der Rat gegeben wird, bei
Herſtellung ihres Produkts Rohrzucker mit zu verwenden und
die Miſchung als Rohrzucker auf den oſtindiſchen Markt zu
bringen. Auch in verſchiedenen anderen Ländern beſtehen
Differentialzölle zu Gunſten des Rohrzuckers. Mit dieſen Maß
regeln fällt die völlige Beſeitigung der Rübenzuckerprämien
zuſammen. Die Brüſſeler Zuckerkonvention iſt am I. September
in Kraft getreten, dadurch ſind die Rübenzuckerfabriken
des bisherigen Prämiengenuſſes, der z. B. in Deutſchland
21 Mk. pro Doppelzentner betrug, verluſtig gegangen und
ſie haben ſich außerdem eine erhebliche Einſchränkung ihres
Zollſchutzes gefallen laſſen müſſen. Es wird Sache der
Brüſſeler Konferenz ſein, auf Mittel und Wege zu ſinnen, um
die europäiſche Rübenzuckerinduſtrie im Kampfe mit dem Rohr-
zucker zu unterſtützen. Auf dieſer Konferenz ſind die wichtigſten
Rübenzucker produzierenden Staaten vertreten, und wenn dieſe

emeinſam Schritte tun gegen die Zolldifferenzierung undſonſtige Benachteiligung ihres Zuckerexports, ſo dürfte ein

Erfolg eher zu erwarten ſein als wenn ein einzelner Staat
in dieſer Richtung vorgeht.

Dienſteinkommen erkrankter Poſtbeamter. Das Reichs
poſtamt hat die Beſtimmungen über die Fortgewährung des Dienſt-
einkommens während der Erkrankung vom 1. Januar 1904 ab
wie folgt abgeändert: a) Diejenigen Perſonen, denen bisher das
Dienſteinkommen ohne weiteres nur bis zum Ablaufe der drei
zehnten Woche unverkürzt weitergewährt worden iſt, bleiben bis
zum Ende der ſechsundzwanzigſten Woche im unverkürzten Genuß
ihrer Bezüge; mindeſtens aber iſt dem Erkrankten von der vier
zehnten bis zur ſechsundzwanzigſten Woche einſchließlich ein Dienſt-
einkommen in Höhe des anderthalbfachen Betrages des geſetzlichen
Krankengeldes gewöhnlicher Tagearbeiter des Beſchäftigungsortes
zu gewähren. Der Mehrbetrag gegenüber dem ſonſtigen Tage
geld uſtw. iſt auf den Titel zu außerordentlichen Ausgaben in jedem
einzelnen Falle von der OberPoſt Direktion anzuweiſen. Zur
Fortgewährung des Dienſteinkommens über die ſechsundzwanzigſte
Krankheitswoche hinaus iſt die Genehmigung des ReichsPoſtamts
erforderlich. b) Die Krankenunterſtützung, die nach dem Aus
ſcheiden aus dem Dienſte zu gewähren iſt, endigt erſt nach ſechsund
zwanzig Wochen vom Beginne der Krankheit bezw. Erwerbs
unfähigkeit. 2, Krankenverſicherungspflichtige Beamte (auch Ge
hilfinnen uſw.) und Unterbeamte, die infolge eines Betriebs
unfalles dienſtunfähig ſind, erhalten von jetzt ab während
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Ber Dienſtunfähigkeit auf die Dauer von ſechsundzwanzig Wochenden Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem Dienſteintemmer nd dem

begzogenen Krankengelde auf Anweiſung der OberPoſtDirektion.
Von der vierzehnten bis zur ſechsundzwanzigſten Woche wird als
dann der Krankenkaſſe das für dieſen Zeitraum gezahlte Kranken
geld aus der Poſtraſſe erſtattet; zur Anweiſung ſind die Ober Poſt
Direktionen ermächtigt. Jn den zur Zeit ſchwebenden Fällen dieſer
Art iſt die Erſtattung an die Poſtkrankentaſſe nachträglich zu be
wirken. Wegen Gewährung des Dienſteinkommens über die ſechs

en Veſes re wenn nicht beſoldeteW infolge eine riebsunfalles erkranken, iſt an das Reipoſtamt zu berichten. W u v
Aus Volksſchullehrerkreiſen. Die „Statiſt. Korr.“ ſetzt ihre

Unterſuchungen über die Ergebniſſe der letzten Schulſtatiſtik fort
und beſchäftigt ſich mit dem lehramtlichen Befähigungsgrade der
preußiſchen Volksſchullehrer. Sie ſtellt dabei feſt, daß von allen
vollbeſchäftigten Lehrkräften im Jahre 1901 99,90 v. H. für das
Lehramt geprüft waren gegen 99,58 v. H. im Jahre 1891. Von
den Lehrern hatten die erſte Volksſchullehrerprüfung 12,54 v. H.
(in den Städten 3,37, auf dem Lande 17,57 v. H.) beſtanden, die
erſte und zweite Volksſchullehrerprüfung 82,16 (88,69 und 81,82)
v. H., die Mittelſchullehrerprüfung 1,02 (2,85 und 0,29) v. H.,
die Rektoratsprüfung 8,98 (9,94 und 0,71) v. H., die Prüfung
für das höhere Lehramt 0.08 (0,21 und 0,01) v. H., die Prüfung
für das geiſtliche Amt 0,18 (0,42 und 0,04) v. H., keine Prüfung
0.04 (0,01 und 0,06) v. H. Seit 1891 hat der Anteil der Lehrer,
die die Mittelſchullehrer, die Rektorats oder die höhere Prüfung
beſtanden haben, von 4,11 auf 5,26 v. H. zugenommen. Bei den
Lehrerinnen iſt der Prozentſatz derer, die die Fachlehrerinnen
prüfung beſtanden haben, in der gleichen Zeit von 2,42 auf 6,90
geſtiegen, der Prozentſatz derjenigen, die keine Prüfung beſtanden
haben, von 1,10 auf 0,44 zurückgegangen. Dieſe Zahlen zeigen das
unverkennbare Streben der Lehrer nach höheren Prüfungszielen.
Die katholiſchen Lehrkräfte treten indeſſen in dieſer Beziehung um
einiges hinter den evangeliſchen zurück.

Ausland.
Jtalien.

Neues Schiedsgerichtsübereinkommen.
Wie die „Agenzia Stefani“ aus Paris meldet, iſt der franzöſiſche

Botſchafter am Quirinal Barröre infolge einer Verſtändigung zwiſchen
der italieniſchen und der franzöſiſchen Regierung beauftragt worden,
dem Miniſter des Aeußeren Tittoni mitzuteilen, daß Delcaſſö bereit
ſei, mit Jtalien ein Schiedsgerichtsübereinkommen abzuſchließen, ähnlich
dem, das kürzlich zwiſchen Frankreich und England abgeſchloſſen worden
iſt. Die Unterzeichnung des Abkommens wird unverzüglich in Paris
erfolgen.

Eine Weihnachtsanſprache des Papſtes.
Der Papſt empfing Mittwoch vormittag im Saale des Konſi

ſtoriums die Kardinäle und Prälaten. Auf die Anſprache des Dekans
der Kardinäle, in der dieſer die Wünſche der Kardinäle zum bevor
ſtehenden Jahreswechſel ausſprach, erwiderte der Papſt mit einer
Rede, in der er ausführte, die Krippe von Bethlehem
ſei die Schule, in der jeder Chriſt lerne, ein wahrhaft
chriſtliches Leben zu führen, und in der jede Klaſſe der menſchlichen
Geſellſchaft das Beiſpiel der Güte und Geduld finde, die die Quelle der
Eintracht und des Friedens ſeien. Der Papſt ſprach dann von den
Schwierigkeiten, die die jetzige Zeit biete, und ſagte, er ſei im Ver-
trauen auf die Verſprechungen, die der Erlöſer ſeiner Kirche gegeben
habe, bereit, alles zu tragen, was die Vorſehung bringen werde.

Niederlande.

Neue Geſchütze.
Die Kammer nahm die Regierungsvorlage betr. die An

ſchaffung neuer Kanonen bei Krupp an und bewilligte einen Kredit
von 7 Millionen Fl. dafür.

Türkei.

Für Makedonten. Widerſpenſtigkeit des
Sultans.

Der Senat von Rumänien hat einen Kredit von 600 000 Fr.
für rumäniſche Schulen und Kirchen in Makedonien mit 65 gegen
ein Stimme genehmigt.

Der Sultan lehnte endgültig die Ernennung
eines den Großmächten angehörigen Generals
r Befehlshaber der makedoniſchen Gen-

arme rie ab. Er ſchlägt einen belgiſchen General vor. Dies
iſt Rußland und OeſterreichUngarn unterbreitet worden.

Nordafrika.
Das ruſſiſche Panzerſchiff

„Jmperatur Nikolai I.“ iſt mit dem Oberkommandierenden der ruſſiſchen
Streitkräfte im Mittelländiſchen Meere Admiral Mollas an Bord in
Tunis eingetroffen. Dieſer wird den Vorſitz in der Unterſuchung über
das Scheitern eines Schiſſes bei Gibraltar ſühren, das der vor Bizerta
liegenden ruſſiſchen Flotte angehört hat.

Oſtaſien.

Rußland und Japan.
Jm franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen wird die Nach

richt in aller Form für unrichtig erklärt, daß von einer ſchieds
richterlichen Entſcheidung des ruſſiſch japaniſchen Streits durch den
Miniſter Delcaſſé die Rede ſei.

Der Londoner Preſſe wurde von der japaniſchen Geſandtſchaft
beſtätigt, daß Japans Antwort auf die ruſſiſche Note kein Ultimatum
ſei, ſondern Rußland eine Tür offen laſſe, um eine Antwort zu
geben, die den Krieg abwenden kann. Die japaniſche Regierung
hat keine Friſt für die Antwort geſetzt, aber gebeten, die Antwort
möge ſobald als möglich erteilt werden. Jn diplomatiſchen Kreiſen
Londons, ſowie zmter den dort weilenden Ruſſen und Javanern
wird ein friedlicher Ausgang als zweifelhaft betrachtet. (7),

Nachdruck verboten.

Des Wildes Weihnacht.
Jagdplauderei von Fritz Skowronnek.

Es iſt eigentlich kein Jagdbild und doch mir von allen
das liebſte! Vor den Fenſtern des einſamen Forſthauſes
ſteht am heiligen Weihnachtsabend ein Rudel Rehe und ver-
nimmt verwundert, aber zutraulich die Töne des frommen
Liedes, die mit dem Lichterglanz des brennenden Baumes
zugleich aus den Fenſtern hervorbrechen. Das Bild konnte
früher kein Künſtler ſchaffen. Erſt ſeitdem die deutſche
Jägerwelt neben die herzerfriſchende Luſt des Jagens die
ſchönere Pflicht des Hegens und Pflegens geſetzt hat,
kann die Kunſt das herzliche Verhältnis zwiſchen Weidmann
und Wild, das alljährlich etwa zur Winterszeit beginnt, im
Bilde darſtellen. Und das Bild iſt nicht die Wieder-
gabe eines einzelnen an ſich intereſſanten Vorgangs, ſon
dern das Symbol der Humanität, die dem „königlichen Ver-
gnügen“ des Weidwerks erſt die innere Berechtigung ver
liehen hat.

Früher war die Jagd das eiferſüchtig gehütete Privileg
eines bevorrechteten Standes. Außer den adligen Herren,
die mit Roß und Troß über die Felder des Landmanns
tobten, war es hier und dort nur den Patriziern reicher
Städte vergönnt, im Walde ihrer Gemarkung zu jagen.
Dann kam das Jahr 1848, warf alle dieſe Privilegien über
den Haufen und ließ jeden Menſchen, der da Luſt hatte, ein
Schießgewehr zu tragen, auf das arme Wild des Feldes los.
Es ſchien, als ob kein einziger Hirſch, kein Reh, kein Haſe
dieſen Anſturm üherdquern würde. Die Privilegierten

ſelbſt halfen bei der Ausrottung des Wildes; ſie wollten den
Vorgang beſchleunigen, damit die Horden von Schießern,
die über ihre Felder zogen, nichts mehr zu ſchießen fänden.

Aus dem „ſchlimmen Jahr“ iſt dem deutſchen Weidwerk
Segen erwachſen. Denn ſobald das damals geborene Jagd
geſetz wieder die Möglichkeit gab, mit treuer Sorgfalt eine
Wildbahn heranzuziehen, wurde die Parole ausgegeben und
überall freudig ausgeführt: Jäger, ſeid Hegerk Würde ſie
nicht konſequent und liebevoll von jedem, der dabei mit
wirken kann, befolgt, dann hätte man in Deutſchland wohl
kaum noch etwas zu hegen und zu pflegen, denn die Maſſe
der Jäger, die über das Feld laufen und die Vorzüglichkeit
der modernen Hinterlader bedrohen die Wildbahn aufs
äußerſte. Dem Laien, mag er auch dann und wann ein
Stück Wildbraten gern verſpeiſen, könnte dieſe Tatſache viel
leicht ziemlich gleichgültig erſcheinen. Er dürfte aber an
derer Anſicht werden, wenn er hört, daß alljährlich in
Deutſchland Wild im Werte von ſieben bis acht Millionen
Mark auf den Markt gebracht wird, abgeſehen davon, was in
Forſthäuſern und Gutshöfen ſonſt noch verzehrt wird. Das
ſind doch die Zinſen eines Nationalvermögens, das wirklich
den allerſtärkſten Schutz verdient.

Mag darum die Fürſorge des Weidmanns zuerſt aus
einer nüchternen Berechnung hervorgegangen ſein: im Laufe
der Jahre iſt ſie ihm zur Herzensſache geworden. Er ſchont
das Wild nicht nur in den Monaten, in denen das Geſetz den
Abſchuß verbietet, er pflegt und füttert es auch mit treuer
Sorgfalt in den Wintermonaten, in denen es neben der
Unbill der Witterung oft genug auch dem Hunger ausgeſetzt
iſt. Und gerade zur Weihnachtszeit pflegt ſeine Tätigkeit
einzuſetzen.

Ein milder Winter, wie wir deren in den letzten Jahren
mehrere erlebt haben, wird dem Wilde nicht gefährlich.
Seine Hauptnahrung iſt bekanntlich die gut eingegrünte
Winterſaat von Roggen und Weizen. Da nährt ſich Reh,
Haſe und auch das Rebhuhn darauf. Sowie die Dämmerung
herabſinkt, kommen ſie alle ſcheu und vorſichtig aus dem
ſchützenden Dickicht des Waldes hervor, wandern kreuz und
quer über das Feld und rücken erſt im Morgengrauen wieder
in ihre Zufluchtsſtätte zurück. Auch das Raubzeug leidet in
ſolchen Jahren keine Not. Der Fuchs erhaſcht immer noch
auf dem Felde eine Maus, beſchleicht bei ſtarkem Winde, der
den Schall ſeiner leiſen Tritte verweht, Herrn Lampe und
erbeutet manchmal wohl auch ein Rebhuhn.

Auch der Froſt ſchafft dem Wilde noch keine Pein. Es
iſt durch ſein Pelz- und Federkleid genügend geſchützt und
trägt unter der Decke eine Schicht Feiſt, die es in den Tagen
des Wohllebens zur Herbſtzeit angeſammelt hat.

Der ſchlimmſte Feind des Wildes iſt der Schnee, und
namentlich tiefer Schnee. Dann wird Schmalhans Küchen-
meiſter, und der Hunger iſt ſtändiger Gaſt. Wohl ſcharren
ſich Haſe und Reh mit ihren Vorderläufen auf der Saat ein
Plätzchen frei, aber ſelten mehr, als gerade genügt, um den
wütendſten Hunger zu ſtillen. Bald ſind die Vorderläufe
wund. Dann wankt das Wild nicht mehr nachts auf der
Saat umher, ſondern treibt ſich am Tage im Walde oder
auch auf dem Felde umher, um die über den Schnee empor-
ragenden trockenen Stengel von allerlei Kräutern abzuäſen.
Es fällt die Bäume im Walde an und ſchält die Rinde ab.
Es verliert ſeinen Feiſt, wird kümmerlich und infolge der
ſchlechten Nahrung von einer ruhrartigen Krankheit befallen,
der es ſchließlich erliegt.

Die ſchwerſte Zeit hat das Wild in ſchneereichen Wintern
gegen das Frühjahr hin durchzumachen. Dann fängt die
Sonne an zu wirken und erweicht den Schnee, den der Froſt
in der Nacht wieder mit einer harten Kruſte überzieht. Das
find Tage, an denen jedem Naturfreund das Herz weh tun
muß. Die dünne Kruſte bricht bei jedem Tritt durch, das
Wild ſchneidet ſich daran die Läufe wund, jeder Tritt verur-
ſacht ihm Schmerzen, ſo daß es nur von dem wütendſten
Hunger aus ſeinem Lager getrieben wird. Kommt dann
noch ein etwas ſtärkerer Froſt hinzu, dann fallen Haſen und
Rehe wie die Fliegen. Der Wildſtand und damit der Er
trag der Jagd iſt auf Jahre hinaus vernichtet.

Deshalb iſt es nicht nur Mitleid, ſondern auch eine
kluge Berechnung, wenn der Jagdherr ſeinem Wilde im
Winter reichlich Futter gibt. Mit kleinen Ausgaben erhält
er ſich ein großes Kapital. Aber er darf nicht zu ſpät mit
der Fütterung beginnen, etwa erſt im Februar, wie es leider
noch vielfach geſchieht. Jſt das Wild erſt durch Hunger ent-
kräftet, dann hilft auch das ſchönſte Futter nicht mehr. Nein,
vor dem erſten Froſt und dem erſten Schneefall muß das
Wild mit den Futterſtellen vertraut gemacht ſein, damit es
in der Not nicht erſt lange zu ſuchen braucht. Es iſt übrigens
leicht zur Annahme der menſchlichen Hilfe zu bewegen. Es
kann auch keinem Zweifel unterliegen, daß das Wild die
edle Abſicht des Menſchen erkennt und ihm dafür ein gewiſſes
Maß von Vertrauen entgegenbringt. Die Rebhühner er-
ſcheinen in den Gärten der Gutshöfe und Bauerndörfer und
tummeln ſich ohne Scheu unter den Augen der Menſchen.
Nur zu oft wird ihr Vertrauen in heimtückiſcher Weiſe miß
braucht. Namentlich auf den Bauerndörfern kommt es viel
fach vor, daß die Rebhühner nur deshalb mit Getreide an
gelockt werden, um ſie in der Schlinge zu fangen. Leider
ſpielen ſich ſolche Vorgänge ſo lautlos und unbemerkt ab,
daß es in den ſeltenſten Fällen gelingt, die Frevler zur
Anzeige und Beſtrafung zu bringen. Auf manchen Guts-
höfen iſt es Sitte, die Rebhühner in ein leeres Scheunenfach
zu locken oder an der Futterſtelle mit Netzen einzufangen, um
ſie den Winter über in einem geſchloſſenen Raume zu hegen.
Das iſt wohl menſchenfreundlich gedacht, aber nicht em
pfehlenswert. Denn dadurch verliert das Wild die Wider
ſtandsfähigkeit. Es zieht im nächſten Jahre vielleicht ein
paar Meilen weiter, wo es nicht ſo ſorgſam gehegt wird, und
fällt dann der Härte des Winters zum Opfer.
Anm beſten iſt es, den Hühnern am Waldrande die

Futterſtelle zu bereiten. Man errichtet aus Kiefern und
Fichtenzweigen kleine Hütten, in denen man als Futter das
ſogenannte Hintergetreide, das beim Reinigen von Roggen,
Weizen, Hafer, Gerſte uſw. zurückbleibt, ſtreut. Unter
dieſen Hütten ſind die Hühner gegen den Angriff eines
Raubvogels geſichert, und gegen den Fuchs wiſſen ſie ſich
ſelbſt zu ſchützen. Denn bei aller Vertrautheit unterläßt es
der alte Hahn doch nie, Wache zu halten, wenn ſein Volk
Nahrung nimmt. Es kommt allerdings vor, daß ein Wieſel
oder ein Marder ſich in dieſem Gezweig der Schutzhütte ver
birgt und ein Huhn erlauert. Zum zweiten Male wird ihm
das Manöver nicht gelingen, denn der Jäger, der das Futter
ausſtreut, erſieht ſofort aus den umherliegenden Federn, was

vorgefallen iſt, und fängt den Räuber ſchon in der nächſten
Nacht mit einem Tellereiſen weg.

Den Haſen legt man auf dem Felde kleine Bündel von
Haferſtroh aus, die mit einigen Tannenäſten bedeckt werden,
damit ſie nicht etwa vom Regen durchnäßt werden und faulen,
Für Reh und Hirſch muß man die Futterplätze im Walde
anlegen. Man gibt ihnen Heu, das in einer mit Strohdach
geſchützten Raufe liegt. Jſt der Hirſchbeſtand groß, dann
müſſen mehrere ſolcher Futterſtellen eingerichtet werden, da
die ſtarken Hirſche die geringeren abſchlagen. So ein alter
Hirſch iſt ein ſehr eigenſüchtiger Patron. Er entfernt ſich
nie weit vom Futterplatz und läßt außer den weiblichen Mit-
gliedern ſeines Rudels keinen Hirſch heran, den er bezwingt.
Deshalb muß man, ſobald die erſten Raufen von den ſtarken
Hirſchen nebſt ihrem Gefolge eingenommen ſind, weitab an
einer entfernten Stelle Plätze für die geringeren Hirſche er-
richten. Sie werden ſofort gefunden, denn nicht ſelten be
gleiten die klugen Tiere den Wagen mit dem Futter und
ſchauen verſtändnisinnig zu, wie ihnen die Speiſehalle er
richtet wird.

Der Hirſch iſt ein wetterhartes Tier und würde wohl
auch ohne menſchliche Hilfe einen ſtrengen Winter überſtehen.
Er geht auf die Felder hinaus, ſchlägt mit ſeinen ſtarken
Vorderläufen die Decke der Mieten auseinander, in denen
der Landwirt ſeine Kartoffel- und Rübenvorräte bewahrt, und
findet auf dieſe Weiſe ſtets reichliche Nahrung. Natürlich
wehren die Jagdberechtigten ſich dagegen. Sie ſitzen in Erd
löchern in der Nähe der Mieten ſtundenlang auf dem An
ſtande und ſchießen weg, was ihnen vor die Flinte kommt.
Außerdem hat der Jagdherr, aus deſſen Revier die Hirſch
ausgetreten ſind, noch den angerichteten Schaden zu erſetzen.
Es iſt alſo durchaus klug gehandelt, wenn er die Hirſche im
Winter ſelbſt reichlich füttert. Außerdem erreicht er dadurch
noch etwas anderes, worauf jeder Weidmann das höchſte Ge-
wicht legk: ſtattliche Geweihe. Hirſche und Rehe, die während
des Winters Mangel gelitten haben, werden nie ein ſtatt
liches Gehörn oder Geweih aufweiſen. Denn gerade in
dieſer Zeit wächſt das wunderbare Gebilde, das jeder Weid
mann mit Recht als Jagdtrophäe ſo hoch ſchätzt.

Das Wildſchwein iſt am zäheſten. Es überſteht auch
den ſtrengſten Winter. Aber trotzdem wird es gefüttert, da
mit es nicht ausbricht und auf dem Felde Schaden anrichtet.

Jn den Grenzprovinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Poſen, Schleſien und Elſaß-Lothringen muß der Jäger
außer der Pflege des Wildes noch eifrig bei jeder „Neuen“
ſein Revier abſpüren, denn nicht ſelten ſtellen ſich dort böſe
Gäſte ein, die Wölfe, die in einem wohlbeſetzten Revier un
ermeßlichen Schaden anrichten. Meiſtens erſcheinen ſie zu
zweien oder dreien und jagen gemeinſam. Der erſte ſtöbert
das Reh auf, das nie geradeaus läuft, ſondern in großem
Bogen zu ſeinem gewohnten Standplatz zurückzukehren
trachtet. Dann ſchneidet ihm der zweite den Weg ab und
ſetzt die Verfolgung fort, während der erſte ſchräg abbiegt
und dasſelbe Manöver wiederholt. Es iſt nicht ſelten, daß
einige Wölfe während einer Nacht ſechs, acht Rehe zerreißen.

Jn den letzten Jahren hat ſich in Oſtpreußen wiederholt
der Luchs eingefunden, den man ſeit 1861 für ausgerottet
hielt. Er iſt der ſchlimmſte aller Räuber. Sorgfältig ſpürt
er die Wechſel der Rehe und Hirſche ab und ſucht ſich dicht
daneben auf einem dicken Aſt das Verſteck, von dem er dem
arglos heranziehenden Wild auf den Rücken ſpringt. Daß die
Jäger, ſobald friſch gefallener Schnee ihnen das Einkreiſen
der Räuber geſtattet, große Treibjagden veranſtalten und
nicht eher ruhen, bis ſie Wolf und Luchs zur Strecke gebracht
haben, iſt ſelbſtverſtändlich.

Tagelang hat's ſtill geſchneit. Leiſe ſind die
großen Flocken herabgeſunken, haben das Feld mit einer
fußhohen Schneedecke eingehüllt, über die ſich der Landman
freut, denn ſie gewährt der frierenden Saat den Schutz, auf
den er lange gehofft. Mit trüber Sorge aber hat der Forſt
mann in das Wetter hinausgeſehen. Die großen, alten
Bäume, die werden wohl die Laſt tragen, bis ein Wind
ihnen zu Hilfe kommt und ſie mit fröhlichem Rauſchen von
dem Drucke befreit. Aber die ſchlanken, jungen Bäume, die
in enger Gemeinſchaft erzogen werden, damit ſie, dem Licht
zuſtrebend, ſchnell emporwachſen, ſind arg gefährdet. Kein
Sturm vermag ihnen etwas anzuhaben, biegſam wie das
Rohr beugen ſie ſich tief herab, um ſich im nächſten Augen-
blick elaſtiſch wieder emporzurichten. Nur die Laſt des
Schnees vernichtet ſie, wenn Flocke auf Flocke herniederſinkt.
Tief biegt ſich die Krone herab, immerfort aufs neue be-
ſchwert, bis der ſchlanke Stamm die Laſt nicht mehr erträgt
und mit ſcharfem Knall mitten durchbricht. Von dem un-
gewohnten Geräuſch erſchreckt, flüchtet das Wild ans den
Dickungen und irrt planlos im Walde umher. Der Hunger
wütet in ſeinen Eingeweiden, denn ſchon tagelang hat es ſich
nicht zu ſättigen vermocht. Die wenigen Halme, die es auf
der Saat herausſcharrte, hatte ihm der Schnee faſt im
nächſten Augenblicke wieder zugedeckt.

Da gilt es, einzugreifen. Zwar die Bäume kann der
Grünrock nicht retten, aber ſeiner Wildbahn kann er ſich als
Retter erweiſen. Mit hochbepacktem Schlitten fährt er hin
aus in den Wald. Schon haben ſich Rehe und Hirſche an
den Futterſtellen eingefunden und harren des Wohltäters,
der ihnen Hilfe bringt. Alle Scheu vor den Menſchen iſt ge
ſchwunden; nur wenige Schritte ſind ſie zurückgewichen und
äugen mit klugen Augen den Schlitten an. Freudigen
Herzens kehrt der Weidmann im Abendgrauen nach Hauſe

zurück. Jn ihm iſt ſchon die Weihnachtsfreude lebendig ge
worden. Er hat bereits ſeine Beſcherung ausgeſtellt

Jäger, ſeid Heger!

Aus Nah und Fern.
Hanſemann-Stiftungen für die Oſtmarken. Freiin Ottilie von

Hanſemann, die Witwe des Geh. Kommerzienrats A. von Hanſemann,
hat in pietätvoller Erfüllung eines Wunſches ihres verſtorbenen
Gemahls dem deutſchen Oſtmarkenverein eine Spende
von 100000 Mark überwieſen Ferner hat ſie dem
deutſchen Frauen verein für die Oſtmarken die
Summe von 50000 Mark geſtiſtet mit der Beſtimmung,
daß dieſe Summe für den Fall, daß dieſer Frauenverein für die Oſt
marken ſich einmal auflöſen ſollte, an den deutſchen Oſtmarkenverein
übergeht. Jn allen nationalgeſinnten Kreiſen wird dieſe hochherzige
Tat, die ein neues Band zwiſchen dem deutſchen Oſtmarkenverein und
dem Namen v. Hanſemann knüpft, gewiß mit großer Genugtunng auf
genommen werden.

Verurteilung von Betrügern. Der Arbeiter Auguſt Dunſt in
Berlin der bereits wegen Betruges und Urkundenfälſchung, verübt

durch Anfertigung von Sammelliſten und Geldſammlungen bei Geiſt
lichen und Militärs, zu 24 Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt,
erhielt von der Strafkammer am Landgericht II wegen gleicher Ver
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brechen, verübt gegen Magdeburger und Halberſtädter Geiſtliche und
eine Oberleutnantsgattin in Weſtend, 1x Jahre Zuchthaus.

Eheſcheidung. Die Ehe des Prinzen von Schönburg-Waldenburg
mit der Prinzeſſin Alicia geb. Prinzeſſin von Bourbon iſt am
geſtrigen Mittwoch geſchieden worden.

Krupp unterlegen. Das Reichsgericht hat die Reviſion Krupps
in dem Patentprozeſſe gegen die Fahrzeugfabrik Eiſenach ver
worfen. Danach iſt der für Krupp unter 162 068 eingetragene
Gebrauchsmuſterſchutz, der die Anwendung einer rechteckigen Vor
bringbremſe für Geſchütze mit längerem Rohrrücklauf betraf, auf
gehoben.

Wegen Beleidigung verurteilt. Die Strafkammer zu Saar-
brücken hat den Redakteur Lehnen von der „Neukirchener Ztg.
wegen Beleidigung des Vorſitzenden der Bergwerksdirektion Hilger
und ſeiner Beamten zu 900 Mk. Geldſtrafe und Tragung der ſämt
lichen Koſten verurteilt, die nach bisheriger Berechnung annähernd
d0 000 Mark betragen.

Die Bäckergeſellen von Paris haben den allgemeinen Ausſtand
beſchloſſen. Sie beabſichtigen, die Arbeit erſt nach Abſchaffung der
Stellenvermittelungsbureaus wieder aufzunehmen.

Ueber die Brandkataſtrophe in St. Tönis bei Krofeld ent4
nehmen wir der „K. Volksztg.“ noch folgende Einzelheiten: Am
20. Dezember früh zwiſchen 6 und 7 Uhr geriet das einſtöckige
Wohnhaus des Tagelöhners Proſten in Brand. Die Bewohner
lagen, mit Ausnahm der Frau des Tagelöhners, die zur Früh-
weſſe gegangen war und nach ihren ſpäteren Ausſagen von einem

er bei ihrem Weggange nicht das Geringſte bemerkt hatte, noch
in tiefem Schlafe und wurden erſt durch den Feuerlärm der Vor
übergehenden geweckt. Außer der Familie Proſten wohnte noch
der Tagelöhner Schrotz mit ſeiner Frau in dem Hauſe. Proſten
erhielt erſt durch letzteven Kenntnis von dem Brande und eilte,
nachdem er die in feinem Zimmer ſchlafenden drei Kinder gerettet
hatte, ſofort zum erſten Stockwerk, wo ſeine drei älteren Kinder,
ein Knabe von zehn und zwei Mädchen (Zwillinge) von acht Jahren
ſchliefen, um auch ſie vor dem verheerenden Element zu retten.
Als ſein Mitbewohner Schrotz ihm nach kurzer Zeit zur Hilfe
leiſtung nacheilte, fand er die Zimmertür der Kinder verſchloſſen.
Wahrſcheinlich hatte der geängſtigte Vater dieſelbe in ſeiner großen
Aufregung und Sorge um ſeine Lieben hinter ſich zugeworfen und
dadurch den Schlüſſel aus dem Schloß, das ohne Drücker war,

chleudert. Um keine Zeit zu verlieren, trat Schrotz die Tür ein,
nnte aber des gewaltigen Rauches wegen, der das Zimmer füllte,

nicht eindringen, ſondern ſah ſich, um das eigene Leben zu retten,
genötigt, das Freie aufzuſuchen. Unterdeſſen war die freiwillige
Feuerwehr herbeigeeilt. Sie fand den Vater und ſein Söhnchen
webeneinander tot auf dem Boden liegen; ſie waren, wie die beiden
Mädchen, deren Leichen man zwiſchen den zuſammengeſtürzten
Betten fand, erſtickt; ſämtliche Leichen waren zum Teil ange
brannt. Die Feuerwehr war gegen die Wut des Feuers machtlos;
das Haus iſt nebſt einem daran ſtoßenden Schuppen vollſtändig
niedergebrannt,

Wiſſenfchaft, Kunſt und Theater.
Dem Reuter-Muſeumin Eiſenach hat, wie

kurz berichtet wurde, der Ingenieur Flos zwei von Fritz Reuter
gemalte Porträts ſeiner Geſchwiſter überwieſen. Es ſind Paſtell
bilder; beſonders gelungen iſt das Porträt des kleinen pausbäckigen
Louis Flos mit dem haarumrahmten lächelnden Kindergeſicht. Die
beiden Paſtelle ſind in Treptow entſtanden, wo Reuter bei den
Eltern der dargeſtellten Kinder gewohnt hat. Er war damals noch
Junggeſelle. Die Wohnung lag in einem kleinen, jetzt mit einer
Gedenktafel verſehenen Häuschen der Oberbauſtraße. Reuter hatte
im erſten Stock ein Wohn und ein Schlafzimmer inne und zahlte
ſeinem Wirt Herrn Flos aufs Jahr 50 Taler für volle Penſion
und Wohnung. Eins ſeiner Lieblingsgerichte, durch das ihn Frau
Flos öfter zu Hauſe hielt, waren Pellkartoffeln mit Mehlſtippe und
Hering. Das bekannte Leiden Reuters trat in jener Zeit trotz
aller guten Vorſätze ziemlich ſtark hervor. Von einer Tochter ſeines
Wirtes wurde mir folgende Epiſode erzählt: Ein Kellner hatte
Reuter, der zu Bette lag, einen Flaſchenkorb gebracht; Flos nahm
jedoch alles weg und gab ſtrenge Ordre, nichts aus dem Wirtshaus
zu holen. Reuter rief die Magd herbei, eine ſchon ziemlich alte
Perſon, und es entſpann ſich folgender Dialog: „Riking, hol mi
för twei Groſchen Arak, in min Büxen ſteckt'n twei Dahlerſtück,
dat ſaſt Du hewwen.“ „Nee, Herr Reuter, dat darf ick nich.“

„Aewer Riking, hol mi doch.“ „Nee, Herr Reuter, ick kann
nich.“ „Aewer Riking, wiſt mi denn ſtarwen laten?“ „Ja,
Herr Reuter, dann helpt dat nich.“ Die beiden Flosſchen Kinder
bilder malte Reuter aus Dankbarkeit für die gute Aufnahme, die
er bei ſeinen Wirtsleuten gefunden hatte. Sonſt erhielt er in
Treptow vielfach ein, wenn auch beſcheidenes Honorar für ſeine Dar
ſtellungen. So brachten ihm z. B. die Porträts zweier Ehepaare
je einen Louisdor ein (etwa 17 Mark). Als dann nach ſeiner
Verheiratung die ſchriftſtelleriſche Arbeit allmählich in den Vorder
grund rückte, traten Zeichnen und Malen immer mehr zurück. Ein
gewiſſes Talent, namentlich für Porträts, war zweifellos bei ihm
vorhanden. Das hat mir auch Prof. Koner, als ich ihm ein Bild
von Reuter zeigte, beſtätigt. Bei gehöriger Ausbildung wäre er
ſicher ein tüchtiger Porträtmaler geworden. Daß er es nicht ge
worden iſt, wird allerdings kein Freund ſeiner Muſe bedauern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Crimmitſchan, 23. Dez. (Die Weihnachtsfeiern)

der Crimmitſchauer Ausſtändigen, die morgen nachmittag in Gößnitz
und Schmölln (SachſenAltenburg) abgehalten werden ſollten, ſind
in beiden Ortſchaften von den Behörden verboten worden.

Jena, 23. Dez. (Schiedsſpruch.) Jn der Streit-
ſache der Profeſſoren Henrici (Aachen) und Weber (Jena) mit dem
Oberbürgermeiſter Singer (Jena) hat geſtern das Schiedsgericht
das Urteil geſprochen. Beiden Parteien iſt die Zurücknahme ihrer
Beſchuldigungen auferlegt worden.

Landwirtſchaftliches.
r Teuchern, 20. Dez. Der landwirtſchaftliche Verein

von Teuchern und Umgegend hat auch in dieſem Jahre eine Prämiierung
treuer Dienſtboten vorgenommen. Es wurden diesmal davon 14 Dienſt
boten, neun Mägde und fünf Knechte betroffen, ſo daß der Vorſitzende
darauf hinweiſen konnte, daß dieſe vom Verein vor einigen Jahren ins
Leben gerufene Einrichtung beginnt, gute Früchte zu zeitigen. Jeder
Dienſtbote erhielt ein Diplom und ein Geldgeſchenk von 5 bis 10 Mk.,
je nach der Zahl der Dienſtjahre. Unter den 14 Dienſtboten waren
vier, die ſämtlich bei einer Herrſchaft, dem Gutsbeſitzer Schmalz-
Gaumritz im Dienſte ſtehen. Mit dem 1. Januar tritt auch
der vom Verein gegründete Dienſtboten Unterſtützungsverein
ins Leben. Doch werden nicht Dienſtboten der Vereinsmitglieder an
mer ſondern auch andere, die in einem Umkreiſe von fünf
ilometer im Dienſte ſtehen. Der Jahresbeitrag iſt, um für alle Fälle

geſchützt zu ſein, vorläufig auf 5 Mk. pro Perſon feſtgeſetzt doch hofft
man, denſelben ſpäter ermäßigen zu können. Die Wahl des Arztes
ſteht jedem Mitgliede frei, was als eine ſehr zweckmäßige Einrichtung
anzuſehen ſein dürfte. Der ſtellvertretende Vorſitzende
berichtete eingehend über die Bekämpfung der Tuberkuloſe und die
neueſten Forſchungen auf dieſem Gebiete, wie ſie von dem Prof. Oſtertag
auf der Zentralverſammlung der Landwirtſchaftskammer dargetan
worden waren. Die Jahresrechnung ſchloß bei einer Einnahme von
1478,74 Mk. und einer Ausgabe von 1181,15 Mk. mit einem Ueber
ſchuß von 297,29 Mk. ab. Jn den Vorſtand wurden wieder reſp.
neugewählt Gutsbeſitzer A. Prötzſch-Gröbers, Vorſitzender, P. Krug
Runthal, ſtellvertretender Vorſitzender, Kaufmann Rauche-Teuchern,
Kaſſierer, Ortsrichter König-Runthal, Schriftführer und Gutsbeſitzer
O. Marggraf- Gröbers Stellvertreter des Schriſtführers.

Letzte Telegramme.
Berlin, 24. Dezbr. Mehrfach tauchen Meldungen über

Waffenbeſtellungen Japans auf. Dem rl. Tgbl.“ zufolge
verlautet in Wien, die japaniſche Regierung verhandele mit
einer öſterreichiſchen Waffenfabrik wegen einer großen Gewehr-
lieferung an kompetenter Stelle werden dieſe Gerüchte als
unbeſtätigt erklärt. Die „Morgenpoſt“ ſchreibt, bei der Firma
Krupp- Eſſen ſei von der ren chen Regierung die Beſtellung
von 100 Stück 15 em-Haubitzen ſgeogngen ebenſo einer
beträchtlichen Munitionsmenge. Die Lieferung ſoll möglichſt
beſchleunigt werden.

Berlin, 24. Dez. Die „Voſſ. Ztg.“ teilt mit, der
preußiſche Staatshaushaltsetat für 1904 iſt im Entwurf
fertiggeſtellt. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß er dem Ab
geordnetenhauſe gleich nach dem Zuſammentritte des Land
tages zugeſtellt werden wird.

Eſſen (Ruhr), 24. Dez. Bei dem Neuban eines Krupp-
ſchen Hochofens in Rheinhauſen löſte ſich ein Schieber und riß
drei Arbeiter in die Tiefe; einer war ſofort tot, die anderen
tödlich verletzt.

Paris, 23. Dez. Die Akademie der Wiſſenſchaften
wählte an Stelle Theodor Mommſens den Berliner
Univerſitätsprofeſſor Otto Hirſchfeld zum auswärtigen Mit
glied, an Stelle Hirſchfelds wurde der Straßburger Univer-
ſitätsprofeſſor Adolf Michaelis zum korreſpondierenden Mit
gliede gewählt.

Tokio, 23. Dez. Jn den militäriſchen Zentren iſt man
unaufhörlich tätig. Die Vorkehrungen für Truppen
transporte ſind vollkommen abgeſchloſſen. Telegramme
aus Korea beſagen, daß die Unruhen in Motepho fortdauern
und unter den Tonghaks in der Provinz Chollado ein Auf-
ſtand ausgebrochen iſt. Die Tonghaks ſind eine unzufriedene
Partei, deren Treiben die unmittelbare Veranlaſſung zu dem
chineſiſch- japaniſchen Kriege gab. Man mißt dem Umſtande,
daß gerade jetzt ſolche Unruhen ausbrechen, große Be-
deutung bei.

Dower, 24. Dez. Der Dampfer „Orion“ iſt infolge
einer Exploſion eines Petroleum-Reſervoirs in der Nordſee
in Brand geraten. Sechs Paſſagiere und Matroſen ſind tot,
viele Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die Mehrzahl der
Fahrgäſte mußte in Nachtkleidung das Schiff verlaſſen.

Shanghai, 23. Dez. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Nachrichten aus Kirin beſagen, der Tartaren-
general meldete eine unentſchieden gebliebene Schlacht
zwiſchen 1500 Koreanern aus Kjongheung im Nordoſten
von Koreag, die auf chineſiſches Gebiet übergegangen waren,
und vier chineſiſchen Bataillonen aus Huntſchun.

Santiago de Chile, 22. Dez. Meldung der Agence
Havas.) Das geſamte Kabinett hat ſeine Entlaſſung gegeben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

e Freitag, 25. Dezember Wenig verändert, froſtig, Neigung zu
chnee.

fall Sonnabend, 26. Dezember Meiſt trübe, kalt, vielfach Schnee
all, Nebel.

Sonntag, 27. Dezember Fenchtkalt, Nebel, trübe, ſtrichweiſe
Niederſchlag.

Montag, 28. Dezember Kalt, meiſt bedeckt, teils klar, ſtrich
weiſe Schuee.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der W ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Guchs

Saale.

S 23. Dez. 1,90 24. Dez. 1,88 0,02rotha 2,04 2,06 0,02Alsleben 22. Dez. 1,8823. Dez. 1,85 0,03
Bernburg 1,50 1,48 (0,02Calbe, Obp. 1,66 1,62 0,04do. Untp. 1,14 1,06 0,08Unſtrut.
Straußfurt 22. Dez. 1,30 23. Dez. 1,25 0,05]

Moldau.
Budweis 21. Dez. 0,12 22. Dez. 0,08 0,04
Prag 0,71 0,64 0,07Havel.
Brandenburg 22. Dez. 23. Dez.
Oberpegel 2, 18 in 2,20 0,02Unterpegel 1,43 v 1,44 0,01Rathenow

Oberpegel 1,60 1,60Unterpegel 1,08 v 1,05 0,03Havelberg 2,60 2,54 0,06Elbe.Pardubitz 21. Dez. 0,82 (22. Dez. 0,75 0,07

Brandeis 1,05 1,02 0,03Melnik 0,82 0,72 0,10Leitmeritz 22. Dez. 0,52 (23. Dez. J 0,48 0,04

Außig 1,00 0,92 0,08Dresden 0,26 r 0,54 0,28Torgau e 1,96 n 1,86 0,10Wittenberg v 2,66 v 2,56 0,10
Roßlau 2,15 2,03 0,12Aken r 2,44 2,34 0,10Barby 2,40 v 2,29 0,11Magdeburg 2,00 1,95 0,051Tangermünde 3,12 2,98 0,14Wittenberge 2,78 v 2,67 0,11Lenzen 2,86 2,79 0,07Dömitz 2,27 2,23 0,04Darchau 2.00 2,00Lauenburg pt 2,24 2,25) 0,01

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 23. Dezember. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
158,50 161,00 ab Bahn. Roggen märk. 128,50 ab Bahn.
Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
140,00 155,00 mittel 129,00 138,00 gering 125,00 bis
128,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 112,50
bis 113,50 La Plata 107,00--109,00 ruſſ. 120,00 bis
121,00 A. frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,00
bis 22,50 Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,10 bis
17,80 Weizenkleie 8,75-—9,60 Roggenkleie 9,30-—9,80 A.
ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 158,50--161,00 ab
Bahn, Dezember 163,75 164,00 163,75 Mai 166,00 166,25
Mark. Roggen märk. 128,00--128,50 A. ab Bahn Dezember
131,00 131,25-- 131,00 Mai 135,50 C. Haſer, märk., mecklen
burg., vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 154,00 mittel
129,00--135,00 gering 124,00--128,00 Dezember 130,50
bis 131 00 4, Mai 128,75 Mais amerik. mired 113 00--114,00

Mark, La Plata 107,00 109,00 Dezember 105,00 105,20 .4.
Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,10 bis
17,80 Rüböl Dezember 46,90 Br. Mai 47,40 47,20 bis
47,30 c. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezenber
163,75 Mai 166,00 Juli 168,00 C. Roggen Dezember
131,25 Mai 135,50 Juli 137,50 A. Hafer Dezember
131,25 Mai 128,75 Juli 131,00 A. Mais Dezember
105,25 Mai 107,50 Mehl Dezember 16,55 Mai
17,10 Rüböl loko 47,10 Dezember 46,90 Mai 47,30

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

23, Dezember 1903.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 158 124 128 140- 147 123 140
Mittelmark, Priegnitz 145 156 124--129 120 140 12 145
Neumark 154--158 124-127 137 143 122 132
Lauſitz 155 164 123 130 125--137 122 135
Magdeburg 143 157 128--135 132 170 121- 130
Altmark 142--156 124-130 130 146 129- 140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148- 154 130 135 140- 150 128 132

do. weſtlich der Mulde 142 156 120 136 120 176 115- 150
Erfurt 145 154 128 135 140 160 115--124Stettin (Bezirk) 153 156 126 128 130 148 123--128
Stettin (Platz) 153 156 126-- 128 S sDanzig 160 166 126 122 130 115 120Thorn 158 164 126-130 122 126 126- 130
Königsberg i. Pr. 159 127 133 S 120Allenſtein 157- 165 125-- 135 115--120 114 128
Marggrabowa 141 158 117--130 114 120 112-120
Breslau 153 163 116--126 124- 140 112--120
Neuſtadt 153 158 125--130 119--126 112116
Lüben 152 160 114-122 125--133 114--119
Glatz 150 161 123--132 122 130 109 114Poſen 153 163 115--122 119--130 118 122
Bromberg 160 164 118--123 122--123 122 126
Schneidemühl 153 156 117- 118 131 132 116 120
Jnowrazlaw 140 157 120 126 23Kiel 151 153 132 135 135 135 140Marne 145 150 122--125 115 118-- 120Hannover Süd 144 154 132-134 136 170 120 133

do. Elbe Weſer 157 167 126 127 7 132 150
do. Weſt 144 133 137 S 116 122Münſterland 158 137--145 1173 121 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 -1621 131 135 116 424- 131

Sauerland S 135 120Paderbornerland 154--156 136 144 131 127--135
Kaſſel 155 133 135 140 150 115-* 125

Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g p. l. 573 g. p. 450 g. p.

gen
önigsberg i. Pr. 158
Breslau 164 126 139 121Poſen 163 121 130 122Hannover 155 136 2 140Neuß 162 132 2 123Mannheim 166 140 7 132Hamburg 160 133 7 2Halle a. S., 23. Dez.
geteilt von Otto Weſtphal.
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Ho

Roggen-Langſtroh (Handdruſch):
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh ſür Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei

Bericht über Heu, Stroh ze., mit
Sämtliche Preiſe gelten für 50 v und

hier.
bei Partien 1,80

artien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,25 .4,
minderwertige Sorten 2,00--3,00 in einzelnen Fuhren hieſiges
oder Thüringer 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,70.4,
im einzelnen vom Lager 2,25

Warene und Produktenberichte.
Hamburg, 23. Dez.

ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud

23

Getreide.
Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 147—157. Hard Winter Nr. 2 Dez.-Abladung 136. Roggen
20/25 Dez. -Abladung 103-- 1605,

holſreiniſcher und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais ruhig, Amerik.
mixed Dez.-Abladung 89. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 23. Dezember.
Br., per Oktober 7,56 Gd., 7,58 Br.

Hafer per April 5,43 Gd., 5,44 Br.6,59 Br.
Gd., 5,19 Br.

Antwerpen, 22. Dezember.
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Weizen ſtetig, per April 7,70 Gd., 7,71
Roggen per April 6,58 Gd.

Mais per Mai 5, 18

Weizen feſt, Roggen ruhig,

Paris, 23. Dezember. (Anfang.) Weizen behauptet, per Dezember
21,40, per Januar 21,10, per Januar-April 21,10, per März-Juni
21,20. Roggen behauptet, per Dezember 15,10, per März-Juni 15,10.

Paris, 23. Dezember. (Schluß.) Weizen behauptet, per Dezember
21,55, per Januar 21,05, per Januar April 21,10, per Mä. z Juni
21,20. Roggen behauptet, per Dezember 15,10, per März-Juni 15,10.

London, 23. Dezember.
geboten.

New-York, 23. Dezember.

loko 94 per Dezember 93 per Januar t
Mais per Dezember 51 per Mai 50, per Juli. MehlJuli 82*/g.

370. Getreidefracht U.

An der Küſte Weizenladung an
(Telegramm.) Roter Winter Weizen

per Mai 86 per

Chicago, 23. Dezember. (Telegr.) Weizen per Mai 84 per
Juli 775/ Mais per Mai 44.

Raps.
Hamburg, 23. Dezember. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.
Peſt, 23. Dezember. Raps per Auguſt 11,70 Gd., 11,80 Br.

Zucer.
Hamburg, 23. Deember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Vord am
burg per Dezember 16,75, per Januar 16,80, per März 17,20, p.r
Mai 17,55, ver Auguſt 17,95, per Oktober 18,15. Ruhig.

Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Dezember 16,70, per Januar 16,80, per März 17,20, per Mai
17,55, per Auguſt 18,00, per Oktober 18,20. Ruhig.

Hamburg, 23. Dezember. (Schlußbericht.)

London, 23. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loko matt,
9 ſh. 1x d. Verkäufer, Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 42 d. Wert, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 23. Dezember, vorm.

(Nur für Good average Santos.)
Mai 35 G., September 364 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 23. Dezember, nachm. Kaffee TerminNotierungen.
Nur für Good average Santos.
Mai 36 G., September 37 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 23. Dezember. JavaKaffee good ordinary 30.
Havre, 23. Dezember. Kaffee. Good average Santos per Dezember

42,50, März 43,25, Mai 43,75, September 44,75. Tendenz Behauptet.
Newyork, 23. Dezember. Kaffee ſchloß befeſtigend, Preiſe für 5

Punkte höher. Zufuhren in Rio 9000 Sack. Zuſuhren in Santos
17 000 Sack.

Hamburg, 23. Dez.
white loko 8.10 Br

Petroleum.

KaffeeTerminNotierungen.
Dezember 34 G., März 34 G

Dezember 34*/, G., März 354 G.,

Petroleum Feiertagsſtimmung, Standard

ca



Autwerpen, 23. Dezember. Peitroleum. Raff. Type weiß loko 22bez., Br., do. er 2Prrre 22x Br., do. per Januar 22x Br., do. per

Januar- April 22 Br. Tendenz:
New ork, 23. Dezember. S Petroleum Standard

white in NewYork 950 do. in Philadelphia 945, do. (in Refined
Caſes 1220, do. Credit Balances at Oil City 190.

Spiritus.
RNordhauſen, 23. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Lir.) 60,50-—62,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 66,50--68,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hambnurg, 23. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 24,50 Br.,
23,50 G., DezemberJanuar 24,50 Br., 23,50 G., JanuarFebruar
24,50 Br., 23,50 G., FebruarMärz 24,50 Br,, 23,50 G.

Paris, 23. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus ſehr feſt, Dezbr.
43,75, Januar 43,50, Januar- April 43,25, Mai- Auguſt 42,75.

Baris, 23. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Dez.
43,50, Januar 43,25, JanuarApril 43,00, MaiAuguſt 42,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg 23. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
32,00 Mk., alles für 100 g.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 23. Dezember. Rübsl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 23. Dezember. Rübbl ruhig loco 48,50.
Amſterdam, 23. Dez. Leinöl feſt, loco 18, Jan.Mai 18!

Juni Auguſt 18 Sept. Dez. 18
Hamburg, Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 37 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 362 Mk., do. do. Choice Grocery 362/, Mk., div.
Marken 36 --36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 23. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,10, do. Rohe und Brothers 7,25.

Paris, 23. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Dez. 54,00,
Januar 54,00, Jan.April 53,50, Mai Auguſt 53,25.

Karioffeln. Stirke. Kartoffelmehl
Verlin, 23. Dezember. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartofſelmehl

20,50 Stärke 12,00 Mk.
21 ein r Kartoffelmehl, prompt 21 21

r r i Mit e 21 k
Magdeburg, 23. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., chfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,40-—5,00 Mk.

90 Pfg., r vö 145 fg., Kleiße, große 50—60 Pfg., kleine
otzu Pſg., Schollen, 45——60 Pfg.,z eine P n.Schellfiſche, große 12—23 Pfg., mittel 10--15 Pfg., kleine 8-12

ſiſch
orſch 10—22 Pſg., Rochen 8-10 Pfg., Elblachs Pfg.,Lachs, rei J Silberlachs Pfg., gedcgfore

120--130 Pfg., der 75--110 Pfg., Flußhechte 50-65 Pfg.,
15--25 Pfg., Barſe 15--20 Pſfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 260 Pfg.

Heu.
Magdeburg, 23. Dezember. Richtſtroh 3,60-—4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 Kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 23. Dezember. Baumwolle. Steigend. Upland middling

loco 68 Pfg.

Antwerpen, 23. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B. Januar
4,05 Käuſer, November 4,92 Käufer. Behauptet.

22. Dezember. 31 Uhr. Wolle. Dezember 144,50,
Mai 16561,00. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 23. Dez. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
Le r e davon ſür Spekulation und Export 300 Vallen.
en Stetig.Unſeritan. good ordinar Stetig.

Per Dezember 7,14, r April-Mai 7,03,
n 7,10, MaiJuni 7,02,Jan. Febr. 7,07, JuniJuli 7 „00,r 7,06, JuliAuguſt 6,97,März- April 7,04, Aug. Sept. 6,81.

Metake.
Amſterdam, 23. Dezember. Bancazinn behauptet, loco 78
London, 23. Dez. Silber 267, Lſirl., ChiliKupfer d6/g Dſirl.

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 1127 Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl.
Zinn 129 Lſtrl. gink 218/, Lſtrl.

Glasgow, 23. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. d. Warrants esborough 42 sh. 8 d

Hamburg, 21. Dezember. (ChileSalpeter.) Loco ab
Lager 9,45.

Rio de Janeiro, 21. Dezember. Wechſel auf London 112

eeeeeeeeereeeeeeee—Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

S

Die Merſeburger Hiliale denen e

Friedmann Weinstock, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2.
u Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell Zummtſabe. gen rer

Kursnotierungen i de gen e lieen Der e 7 n e 2 a er.r 1 g d6. i n n e S Ang. Deutſche e h 42756. Gummi.. 2 2 deder Beriüiner Börſe vom 23. Dezbr. Pr. Bdggr. L I v. o J 38.0063 ne 167500 t 8mm g. 1411 (gar.). h ebener Kali(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) de S 83788 Warſchan Wiener ider 4 ehe ninaht...... 4.108.006 aſchrerger dederſebr 8 e
do. XiV unt. isös 1060.7563.6 an. eſſauer Gas aiſerhof konb.. 4.7Deutſche Fonds und Staatspapiere. Preutiſgeg ander van Hch Wiaditebplig. 1997 3 z z 135 e 116.1F e e o. un 2 ob do. do. 1696 98.2 c. m ehe a gerStraßenbaVadiſhe Stgalsan ſeien 410400 h do. Iylit un b. 198 mee ne a en 3 18 47Badiſche Prüm. Anl. 1667 4 do. XVIII u. b. 1908 161,75536 ZarstojeSelo. 5 10150bz G ernig ::14 1017 Norddeutſche Wollkämmer. 10 164.00640Vayeriſche Prum Anlethe g 146.5063.6 do. XIX unk. b. 1909 4 101,7565.6 9 nrartte Zu 855 Neuroder Kunſtanſtalt 1 59 BBarmer Stadtanleihe. In 99009 do. i. r v. i 4 183 Raphia-veli jationen a 160/3 Deuß Wagenbau F l 7Berliner Stadt von d. l vt. 186 Norddeutſche Lloyb. 4. 101300 r werJ e h u Eiſenb. StammPrioritätsAktien. t. Eifent e dnbeberf 193 Sbuegeiſwett.

Slberſelter Staht do. 3328 Preus. Kleinb.D. ut. o e 80 de Then gubue 4 96008 S gert z eb do. i a 162790 do. do. ut. 1908 4 19 56 Dividende 1901 1902 Thale Eiſen hen S Stettiner Straßenbahn 6 65 1125,00 bihr z g. do. Komm.Oblg. 1907 Arad.Czanad Sie 5 119,600 hale Fiſenwerk 4 Schäffer Walcker e 6227e V 3 389 do. do. 1910 4 104, 56G Brekian Wawxſchan. 3 u J Zoologiſcher Garten e 2 101.906 Sie. Portl.Cem.A. e 5 14 7
Halberſt. Stadtanl. v. 1902 do do, iois ar 33 DortmuudGronau 2 leſiſche Cement. e 176Gr. Heſſ St. A. 1896 1903 89 90bz. G Pr. Ztr.-Bod.Pfdbr. v. 1890 4 1 706z.G Marienbur Mlawkaw 5 Jnduſirie-Aktien. Stettiner Cham. Didier. 18 15 323, GKbin Mind. Vr. An Zu 135 d We d r Oſpreufiſche Südbahn... i Stralſund. Spiel St. S 1177Kur u. Neum. Kom. Obl. e er m t 4 e 182 e z 9 vz t vuw. 2 133832Lübeck. St.A. v. 1895. 3 149,9 z. do. v. 1901 4 102.756.6 Annabu Stei t. 1 r 7Lübecker 50 Tlr.-Loſe J 149,20bz. do. D. 3 z a i 31066 Archimedes einzut. 155 758 Wilhelméhütte ö 15Magdeb. St. Anl. 3'/2 100.22bz.G Pr Kom pbl. v 01 a 105 7 b. G Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Bazar. 7 Zuckerfabrik Frauſtadt. 1Aelninger Tode T de nnd o. Bau ainefigeing; g.e e 132 u p. äif ef 38 wolle l n i 7 7 Verlin a. e Paris 36 10 t u 2 o c AachenMaſtrich. 7 r m gdo. de Eerie P.. 438 Küe. n e h t z 4 888 Amgerdem ziſ Petersburgdo. do. F 3, ein. Hwp.-Pfo. iehrad. Bahn sd d. a hen tn wer t ging n s c a e4 I 90.. Dortmd.-Enſchede u o. Brauer i gſt. 7 chweiz. 2n h hen a Weit. wod. in i W 9 w z le 10 e Norwetiſche Liste 5.in h 198 d e 7 e e J u Hetkrekel ScnicheisWeſchr. Prör Anleihe Zu 82780 de d z 9788 2 n r t eilte 3 Umrechnnngs Kurſe.Egleſ. Wie v v S Mineincertahn 3 1.1600 re h vt. Se 20 s i r e u x 7A 8ländi de Pf. —IV 10 ,40 Kursk-Kiew 5 es auer elwerke e 1 Nubel 6 Mk. 1 Gold Rubel e 8,20 Tn ſche Fonds. do. do. Vul. v. 1908 Lemberg-Czernowiy S Zraunſchweiger Jute 18 12 175 j wer Se Pehe werdinsfuß r 1553 3 34886 dheende ach 9 t r m e i S 6,80 Mk. 1 ſtand. Krone 1,12ſ2 Mk. 1 Peſo

v n ne e e t l n Tr h eo. o inncre. 2 .00B Schwrzb. Hyp. II unt. b. 1906 101300 v e 34 Charlotte Waſſerwerk 13 i 3359. 7Bulen Scdt en i. 4u42 Sächſ. Str. Ii ut. d. 1900 ehe Gold Silber und Papiergeld,ar. Stadt du. t. z IV unt. 1910. w. 3398 NaabDedenburg s, a T 3 32 333 h 7 e r 9 G Kurt in Tark. G 9e ne s 4. 90808 do. in a5g...::. 35880 Hielchenderg Parditbih 41/2i 41 95.756 Snfeteger Wengen e. lag 218908 See et

0 in e i e 8 104 To6 Pwpmerſche 4. 183 r J 132 b e r 16.1d. de 37 Wäenſche 10380 t Chetſelder derben ſatt. 43 Sobereigns per Se n 3 e re z 150 Bank-Aktien. Jlöther nen e 5 Engliſche Banknoten ger rrNorw. Staats-Anl. 1688. 2 h 2 v ſſche. 88 Dividende 19011902 e e t n on z z. 73830 e. Walheeien er o e.er. 124 S Sie. Se erresheimer Glashttte. 18 12 182 do. Silberrouy. Berlin einth so 85.W rer en J Sreſſche S r e l e el f. eletr. Unternedm. 4 6 enPortug. St. A. 88 so abg. 54506 2 h Berliner Ka en Verein 6 4 1 1,596Rumän. St. A. v. s 4 87,606z. G n s a. 105,506 n e e e en neRia ide dein dint i 8 ne e e Leipziger Vörſe vom 23. Dezember.t n r .Han 2 2 41241,do. St. Aul. v. 1880 15 6 4 es undde n S Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. W See t z 9 n Fonds, Jnd r
ikolaiOblig. S r Disk. Bank. 23,7do. Boden gredit W ginsfuß 103,206 Coburg ſtredit vant 4 931206 K. Sächſ. Renten dnleche 3 gr. Stck. 90,006 Chemn. Werkz.M.Fabr.

do. Bbo do. gar. o 24 9 a da v Tr 3 3.206. Cöln. Wechſ. u. Komm.Bk. 1 4 102.90bz G Mk. (Zimmermann) 92.006Schwed. St.-Anl. v. 1886 Je 99,50 bz. G Albrechtsbahn v. 1801 4 Danziger Privatbank 5 15 118.50 do. do. 3 500 706 SCröllw. Papierfabr. z. Halle 1 1 r 34,009b do. v. 1890 3 e 85,75 b B Berg.-Märk. III. A. B. l 99.,90b3. Dentſche Effekt.B. (Hahn) r a 157,506 do. do. kl. Stck. 80,706 Dörſtewitzer Aktien la] 62,
Spaniſche Schuld abgeft. 4 Wihwein h enter do. Hypoth.es. Seri S ESt.eAnl. v. 1855 Tr. D. W. M. (Sondermann&Serbiſche Gold Pf. 5 99,80 bz. BraunſchweigiſcheLandes. 3 /2 101006 Dresdner VankVerein i 5 98,160 o. St. n u 100 87486 Stier) Vorz.A. g eTürktſche Adminiſtr. 4 89,40 b. Vöhm. Rordb. Gold Dbl.. 23808 Deulſche Nationalbank. 3 652,606 do. do. v. 1852- o (2 s00 4506 EGeraer Juteſp. Lit. A. 18 (24 t 802

e ne h e e ando. 00 Fres. „40bz. ux-Bodenbacher IL. noverſche Bank. V. 142Ungariſche Stactsr. 1867 3 do. III. 5 S Hamburger Hyp. vank. z 16 do. do. v. 1852-68 z 3 191306 do. do. Pr. A. I. u S, so
do. Kronen Rente 4 95,10 bz. do. Silber Obl. 4 Königsberger Vereinsbank 114,8 do. do. v. 1867 100 101,306 do. do. do 1 7856e Dux Prger Gold dte s Bee nbeger drehen 1 d u 411 da. fr Loth Filtau Ia. A 3 J 180 56 h e 2r Dux- -Obl. e rger „SObz. Löb. G. Aklt.Deutſche HypothekenPfandbriefe. Galiz. Karl-udwig ſo. 5 (101.006 Deeining Hyporhet Vant 142 Tr. Körbisd. Zuckerfb.. r 1

r Gr. Ruſſ.Eiſenb.-Geſellſch. 3. 10275 Mitteldeutſche Bod.Kr.A. z 4 30680 do. do. do. La. B 4 25 102,506 Leipzigerör. elektr Straßb. S 18Anh Deßf et Zinsfuß 4 100100 s 2 2 77100 RorddeutſcheGrund Kredit 5 193 do, Landrenbenprief 3 100,008 Bank f. Grundbeſ. Leipzig 35 sBerliner Porotheten Vent a 95.106.6 z 167.250 e W. 2 s z do. 4 S z 100 Segpeiger gen Wexe. 123Vrlomne ahe Wopt.-Pftb. 95,60636 KaſchOderberg Woid. Byr 4 101.306 de Jumeb N. er t do. Lad. K Rentenſch. e e 8 g. Slra S 27608

Serie I. „60bz o. SilberObl. 7 Teihhaus konv. do. ndo. 3 26,80 6 Kronprinz Rudolfsbahn 4 Kſanbor vant Tl.200 v. Riebeck Co. 10 1 7do. RVYI. XVII. a 101.2 do. (Salzkammergut) 4 102.,30bz. G Roſtocker Bank 17,2 Mansf. Gewkſch a 104,506 do. Kammgarnſpinn. s I 165.756do. XVIII uk. 1905. 4 101.4 bz. G Koslow.-Woron. 1889 4 7 Rhein. Diskonto-Geſ. 5 135,2563.6 do. do. v.1875 79(cv. do. Malgzf. Schteuditz 12 9 55
Die W h i. 426 guret prtAzow 189. 4 351938 Weſtdeutſche Bod.Kr. A. S z 57 d les Mangfelder 433 r ere re GDtfch. „VI. Kursk Kiew ſche Bank do. v. 1583 S o. ne 1do. I u. Ia konv. 3 100.756 LembergCzernowitzer. 4 160.606 Zu 1338838 do. do. p. 1897 101,656 Naumb. Brnk. A.G. Akt. 14 10 11

d eigen 4 e en 3. Miener Hnionbant. G ewigen S 2 We J8 J unk. i9i0 S 183330 et e d J d S c l K 8 e (Hartm.) z 2o. unk. 1918 306 Moskau-Kursk.. r v. 2 L 3 uherr 3208,009W e 8 e eeis. isös 422068 e r n herd 23o. IX unk. 1905 2 oskau an 77 T ev. )u 2 101. o. tamm-Pr.do. Kom.Obl. uk. 1913 3 00.00 G MoslauSmolensk. i 42.508 s und Hütten-Aktien. do. v. 1899 (S. II 11617.206 S- Br V. St. Akt.Hamburg. Hopoth irre 4 be 50.50 Vorthern Pac. I. bis 19021 6 102,50bz. G Vergwerk 5 do. v. 1897 Ser. II A 101,206 do.

e e S e e90. D. uk.b. I 2 3 e e Mdo. S. 301-310ut. b. 1908 97.000 Oreg. Railr. u. N., 1925 102,706 Arenberger Bergwerk 35 72428 Altenburger Landobl. J eldv. Stck. 101,256 uckerfabr. ughh. 2 6 v
de S t b. ibös z 388 Ziel Grigſt. Wöl gar ig5 4 drhree Waizwert o 139 e Eiſenbahn er. n. Er. uckerraff. Halle. 50 11
o. Alte u. Konv. D. O. o. v. T g. c 39 enbahn-vann od. pflnntv.isön Oftpreuß. Sudbahn i889. J e r (18 10 183268 u. Zt. Pr. Akt.e T en et Ab her ne h e e z h 233323Ansländ. Eiſenb.PriorOvligdD0O. unk. 1904. z. O. O. e Bergwerr 2 9 u DO0 edo. IV- VI unt. 1.0063.6 do. do. 1885 ConcordiaBergwerk 8 342 Nordbahn I 5212nd a 48 d de t So r 2 z Beldiee m 3 234,006 AußigTepniger Zinsfuß 3 i 95
eininger Hyp. -Pfdbr. b. V. B. ußigTeplitzerdo. Anta e a 10 Heſterr. gokalbahn 100406 Kohlen kon. 1 12 182 99 GrazKöflach ite Böhm. Nordbahn von 82 G. 4 1 3356
do. Präm. Pfobr. 4 135, b. do. Rordweſtbahn gar. 107.006 enkirchener pr. 5 33 220 MarienburgMlawka I L Buſchtiehr. (ſfr.)Neue Bpyen A. B. 19838 Portug etfenb-Dbi- S 74.2565. n 5 1 258 do. St. Priorität. 5 d r 7 do. 61,

9 27 5 v J. r wNordd. Grund Kredit i. RjäſanKozlow 4 8700 z i Bank- und Kredit-Aktien, DuxBodb. v. 1801 (ſtrf.)S. z 187
I T 4 1100.20b G Rjäſ.Uralsk, gr.unk.b 1905 .0 geope e r. 6 a do. do. do. G. 101.7do. Fl unt. v. in. 4 1019 do. 97 gr. unt. b.i008 s m r W 8 168 Dividende ſie ſivöe DuxBodenbach Em T 1869do. X unk. b. 1909 4 481384 do. gar. unk. b. 1909 bz G Johlegrerhe i s o Allg. D. Kr.A. Lyz.. 7 do. II 1871 110.do. XI b. unv. 1910 4 16 Ruſſ. Südweſtbahn t S Pordſtern r Bank. do. III 1874 Golddo. II unt. vie 4 102306 net gar unt. v. i906 en r. Gothaer Privatbank 58 Galiz. K.Ldw.B. v. 90gar. 194do. XIV unk. 1912 Ja 100.256 Heſter. Südbahn (Lomb.) e tte C 280 Kredit u. SparBank. GrazKöflacher Em. IV 78 Z,do. VII unk. b. 1904 3296,00 bz. do. Gold Dbl. Rhein Anthr.gohlen. T 1 Leipziger Hypoth. Bank z 1 Em, 1902 4887do. VI X. z St. Louis u. S. Fr. rz. issi Stadtverger Hütte. Sächſ. Bank KaſchauDderbg. 8 Silb. 60.do. XIII unk. 1912 3/2 97, do. do. 1931 5 Zwidauer 6 12006Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Wit 1 Beilage.
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